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<ft

%ll$tmtint

Orbati ber f^weijerif^en 21-croee*

1er $n)miy j»Mtür3ettfd)rift XXVII. ^al)tgattg.

Oafel, 11. rDe^emBcr. VIL Satana. 1861. ü¥r. 49.
î)tc f^wetjetif^e ajittitârjettung crfdjeint tn roocfyenttidjcn ©oppelmtmmern. SDer $ret« bis ©nbe 1861 ift franco burd) bic

ganje©djrceij $r. 7. —. ©ie SSefteltungen roerben birect an bit SkrtagSbanbtung „tue ScbtDtiabaufer'fcbe 1flerlaß9buct)l)anMun$
in Bafel" abrefftrt, ber SSctrag wirb bei ben auswärtigen ülbennenten burd) Sßadjnalime ergeben.

aßcrantrocrt(ict)e 9îcbaftfcn: Oberft SBielanb.

Abonnemente auf tie 2><nmeigertfdte9.JtUttärs

geitung merben gu jeber 3ett angenommen; man
mug fïcfc ï>eftbalb an bai näcfcftaeleaene qjoftamt,
ober anbie &$ti»e\a^anfct'fd)t SSerlaaöbuchhanbs

tung in SSafcl roenbon; bie biöber erfchienenen
dummem merben, fo meit ber SBorratlj auös

reicht, narbaclicfcrt.

rBtx Mxuwtu)iifi\mmtxi}\%$ non 186t.

(©chluß.)

SBir maren in ©itten angelangt — mir bürfen

mobl fagen — in einem pbPftfcben unb moralifchett

Buftanfce, ber nicbtö gu münfchen übrig ließ> hinter
unö blieben fo gu fagen feine Fronten gurüd, bie

legten, melcbe nod? in ber Slmbulance von Srieg la*

gen, foüten hier mieber gu ihren ßorpö ftoßen; itt
©itten felbft hatten ftd? nur menige gemelbet. ©ie

Sruppen maren abgehärtet unb ertrugen jegliche Sin*

ftrengung, jebe ©ntbebning mit frohem SJtutl). ©er

©ienft mar ftreng geregelt, bie gaffungen gingen

ftetö in Orbnung vor ftch, bie Sivottafö maren im

Slu eingerid)tet unb möglichft bequem gemacht, ©aö

©ingige maö gerabegu niebt in Orbnung mar unb

mo man mit ©trafen einfebreitett mußte, mar baö

Stapportmefen. 3mei eingige ßorpö, bie SlrtiUerie

unb baö Sataiüon 51, maren bamit ftetö in Orb*

nung; bei aüen anbern mußten größere ober fleinere

Stuöfefcungen gemacht merben. ©ö mürben, um bie

©ache gu erleichtern, folgenbe Sorfcbriften etlaffen:

3ebeö ßorpö giebt auf ben 12., 18. unb 25. Slug,

einen voüftänbigen ©ituationö=9tapport über bie vor*

angegangenen
é refp. 7 Sage ein; täglich bagegen

mirb ein fummarifeber Rapport, ber nicbtö alö ben

auörüdenben ©tanb — Offigiere nnb Sruppen —

enthält, angefertigt unb bem Srtgabe=3lbjutanten

eingereicht j biefer fteüt baö SHefitltat ber Srigabe gu*

fommen nnb banbigt eö bem erften Slbjutanten beö

©hefö bei ©eneralftabö ein, melcher baö gleiche bann

gu Rauben beö Oberfommanbanten auöfertigt.
3nm Sebuf biefeö fummarifchen Rapporto mürben

gang fleine formulare in Oftavformat litbographirt
unb bürfte ber Stapport mit Sïeiftift gefchrieben mer*
ben. ©iefe ©inrichtung ermieö ftch olö fehr praf*
tifd). 3m SlUgemeinen jeboeb mußte ftch bie Heber*

gettgung aufbrängen, boß für ben Unterricht im
Slapportmefen nicht genug gefebiebt nnb ba ohne

Orbnung bierin bie gange Sermattuna. auf höcbft

unfteberm Soben ftebt, foüte Slbbütfe gefebaffen mer*
ben. ©aö Stapportmefen einer Kompagnie ift an ftch

eine böcbfi einfache ©ache, aüein eö bebarf, um nicht

gehler gu machen, einer gemiffen Hebung nnb einer

grünblicben Snftruftion barin. Slüerbingö fonnten
bie formulare etmaö vereinfacht merben, namentlich

ift baö enorme gormat berfelben im gelbe eine höcbft

läftige SJlitgabe.

©och gurüd inö Sipouaf auf ben Champs secs,
bie leiber ibren Siamen nicht gang verbieneu; einige

©teüen im Sivouaf maren febr feucht, boch ba

©troh genug ba mar, fo machte ber ©olbat ftd)

nicbt viel barano, ©onntagö ben 25. murbe beö

SJlorgenö ©otteöbienft in beiben ©onfefftonen unb

mieberum nad? ben ©prachen gefdiieben, abgehalten,

nachher mar frei biö Sladnnittagö 2 Uhr. ©ie freie

Seit murbe benufct, um SBaffen unb ßleibung in be=

ften ©tanb gu fteüen.

Slad)mittogö 3 Uhr fteüte ftd) bie ©ivifton in ei*

nem Sreffen vor bem rechten glügel beö Sivouafö

auf, bie SlrtiUerie unb baö ©enie auf bem rechten

glügel, bann bai ©d?ü>nbatatüon unter SJlajor

ßrauß, bie erfte unb gmeite Snfanteriebrigabe, bie

Sataiüone in gefchloffener ©ioiftonöfotonne, auf 30

©diritte ©iftang, in ber Sinie. ©er $la$ mangelte

für eine beffere ©ntmidlung; ringöum maren feuchte

SBiefen ober eingehegte ©arten.

$exx Sunbeöratb ©tämpfti, begleitet von foexxn

eibgen. Oberft Ott, feinen Slbjutanten unb Orbon*

uangoffigieren, fam nach 3 Uhr auf bem SBaffenplafc

an unb nahm bie Snfpeftion ah-, er Durchging bie

©lieber unb richtete gragen an bie ©olbaten, bie ftch

namentlich auf bie neue &letber=Orbonnang begogen.

Allgemeine

D Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schlvch. MitörMchrist XXVII. Jahrgang.

Basel, 11. Dezember. VII. Jahrgang. 1861. Vi. 4V.
Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichcn Doppelnummern. Der Preis bis Ende t36t ist franco durch die

ganzeSchweiz Fr. 7. — Die Bestellungen werden direct an die Vcrlagshandluna ,,dîe Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung
in Sasel" adressirt, der Bctrag wird bci den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme crhoben.

Verantwortliche Redaktion: Obcrst Wieland.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Jeit angenommen; man
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt,
oder nndie Tchweltzhauser'sche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Borrath
ausreicht, nachgeliefert.

Der «Truppenzufammenzug von 1861.

(Schluß.)

Wir waren in Sitten angelangt — wir dürfen

wohl sagen — in einem physischen und moralischen

Zustande, der nichts zu wünschen übrig ließ.^ Hinter
uns blieben so zu sagen keine Kranken zurück, die

letzten, welche noch in der Ambulance oon Brieg
lagen, sollten hier wieder zu ihren Korps stoßen; in
Sitten selbst hatten sich nur wenige gemeldet. Die

Truppen waren abgehärtet und ertrugen jegliche

Anstrengung, jede Entbehrung mit frohem Muth. Der

Dieust war streng geregelt, die Fassungen gingen

stets in Ordnung vor sich, die Bivouaks waren im

Nu eingerichtet und möglichst bequem gemacht. Das

Einzige was geradezu nicbt in Ordnung war und

wo man mit Strafen einschreiten mußte, war das

Rapportwesen. Zwei einzige Korps, die Artillerie
und das Bataillon 5l, waren damit stcts in

Ordnung; bei allen andern mußten größere oder kleinere

Aussetzungen gemacht werde«. Es wurden, um die

Sache zu erleichtern, folgende Vorschriften erlassen:

Jedes Korps giebt auf den 12,, 18. und 25. Aug.

einen vollstäudigen Situations-Rapport über die

vorangegangenen 6 resp. 7 Tage ein; täglich dagegen

wird ein summarischer Rapport, der nichts als den

ausrückenden Stand — Offiziere und Truppen —

enthält, angefertigt und dem Brigade-Adjutanten

eingereicht; dieser stellt das Resultat der Brigade

zusammen und händigt es dem ersten Adjutanten des

Chefs des Generalstabs ein, welcher das gleiche dann

zu Handen deS Oberkommandanten ausfertigt.
Zum Behuf dieses summarischen Rapports wnrden

ganz kleine Formulare in Oktavformat lithographirt
und durfte der Rapport mit Bleistift geschrieben werden.

Diese Einrichtung erwies stch als sehr praktisch.

Im Allgemeinen jedoch mußte sich die

Ueberzeugung aufdrängen, daß für den Unterricht im

Napportwesen nicht genug geschieht und da ohne

Ordnnng bierin die ganze Verwaltung auf höchst

unsicherm Boden steht, sollte Abhülfe geschaffen werden.

Das Rapportwesen einer Kompagnie ist an sich

eine höchst einfache Sache, allein es bedarf, um nicht

Fehler zu machen, einer gewissen Uebung und einer

gründlichen Instruktion darin. Allerdings könnten

die Formulare etwas vereinfacht werden, namentlich

ist das enorme Format derselben im Felde eine höchst

lästige Mitgabe.
Doch zurück ins Bivouak auf den LKsmps sees,

die leider ihren Namen nicht ganz verdienen; einige

Stellen im Bivouak waren sehr feucht, doch da

Stroh genug da war, fo machte der Soldat sich

nicht viel daraus. Sonntags den 25. wurde des

Morgens Gottesdienst in beiden Confcssionen und

wiederum nach den Sprachen geschieden, abgehalten,

nachher war frei bis Nachmittags 2 Uhr. Die freie

Zeit wurde benutzt, um Waffen und Kleidung in
besten Stand zu stellen.

Nachmittags 3 Ubr stellte sich die Division in

einem Treffen vor dcm rechten Flügel des Bivouaks

auf, die Artillerie und das Genie auf dem rechten

Flügel, dann das Schützenbataillon unter Major
Krauß, die erste und zweite Jnfanteriebrigade, die

Bataillone in geschlossener Divistonskolonne, auf 30

Schritte Distanz, in der Linie. Der Platz mangelte

für eine bessere Entwicklung; ringsum waren feuchte

Wiesen oder eingehegte Gärten.

Herr Bundesrath Stampili, begleitet von Herrn

eidgen. Oberst Ott, seinen Adjutanten und

Ordonnanzoffizieren, kam nach 3 Uhr auf dem Waffenplatz

an vnd nahm die Inspektion ab; er durchging die

Glieder und richtete Fragen an die Soldatcn, die sich

namentlich auf die neue Kleider-Ordonnanz bezogen.
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Slügemein maren bie ©olbaten mobl gttfrieben mit
bem leid)ten Ääppt, beni Seibgurt unb bem Srob^
beutet.

Siad) voÜcnbcter Snfpeftion beftlirte bic ©ivifton
vor beut Snfpeftor uttb murbe bann in ber SJlaffen*

fteÜung vereinigt. Oberft Slubert ritt in bie SJlitte

unb fprach bie Sruppen mit fräftiger ©timme an;
mir haben feine Slnfpratte in Str. 35 mitgetheitt;
ein bonnernbeö breimaligcö .Ipocb bem Saterlanbe

mar bie Slntmort ber ©ivifton.
Slbenbö herrfdite im Sivouaf ein froheö lebenbigeö

Sreiben. SBieberum hatte bie ©emeinbe ben Snip*
pen föftliden SBein auogctljcilt; befuchenbe greunbe
uttb Sefonnte auö ber gangen SBeftfcbmcig maren in

SJlenge ba; felbft baö feböne ©efdiled)t verfdjmähte

nicht, ben einfadjen ©olbaten=£)auöbalt inö Sluge gu

faffen.

©ie fämmtlidjen Offigiere, meldje nidjt int ©ienft

maren, vereinigten ftdj Slbenbö im Sbeater gu einem

Sanquett, bai ihnen ber ©taatöratl) von SBaüiö

offerirte. Siö £>err Oberft Slubert gegen SJlitter*

nad>t gum Slufbrnd) baö 3cid)en gab, herrfdite bie

ungetrübtefte gröhlichfeit iu unferer SJlitte. Sieber,

Soafte, SJluftfftüde mcdifelten itt bunter golgc unb

bagu floffen bte präditigcn SBaüifer SBeitte, biefe

perlen fdnrcigerifcber SBeiue, ber feurige ©ïaçier,
ber SJlalvoifter, ber Sal b'Slmingne, ber ©oquimbep,
ber rothe ©ittner — furg ber ebelfte Sìebenfaft, ber

bie beiße ©ottne an ben langen falben beö Sibone*

tbaleö auöbrütet.

Slm 26. Sluguft iu ber SJlorgenfrütje begann ber

Slbmarfcb; bie Sruppen foüten bie ©ifenbabn beitü*

$en unb mo möglid) aüe an biefem Sage in ihre

Heimat fommen, nur beim Sataiüon 51 von Sünb*
ten mar biefeö nicht ber gaü; anfänglich moüte man
baö Sataiüon in einem 3nge von ©itten biö ©hur
beforbern ; bie nötbigen Strrangementö maren getrof*

fen; baö Sataiüon foüte um 3 Uhr SJlorgenö ©it*
ten vcrïaffen unb Slbenbö 9 Uhr in ©hur fein; aü=

ein bie Sitte bei Offtgferöforpö, beni Sataiüon, baö

fo feiten auö feinen Sergen herabfomme, ein menig

mehr 3«*it gu geben, um ftch fein Saterlanb angufe*

fan, bemirfte eine Slenberung ber SJlorfdiroute; baö

Sataiüon foüte am 26. fein Sladjtquartier iu 3ni'i<ft

haben.

©ie SJlärfdie maren folgenbermaßen fombinirt:

©rfter ©onvoi:
©oö Sataiüon 51,
bie ©cbüfcenfomp, Sir. 11 unb 37,

verlaffen ©itten SJlorgenö 3 Uhr unb treffen um 10

Uhr in Siel ein; £alt bafelbft biö 12 Uhr 30 SJI.

SJtittagö, halbe Serpftegung beim Sürger. ©aö Sa*
taiüon 51 bleibt in 3ürid), Sir. 11 gebt noch biö

©taug, Sir. 37 hii Bt. ©aüen.

3 m eiter ©onvoi:
©aö Sataiüon 54,
bie ©appeurfomp. Sir. 3,

verlaffen ©itten SJlorgenö 6 Uhr unb treffen um 9

Uhr 30 SJI. in $verbon ein. £att bafelbft biö 12

Uhr 30 SJI. SJlittagö, halbe Serpftegung beim Sür*

ger. ©aö Sataiüon 54 gebt nach Sern, bie ©ap*
peurfomp. nad) Slarau.

©ritter ©oupoi:
©aö Sataiüon 113 verläßt ©itten SJlorgenö 9

Uhr unb trifft SJlittagö 12 Ul?r 30 SJI. in Saufanne

ein, mo cö entlaffen mirb.
©ie SBaüifer Sruppen merben im Sivouaf von

Champs secs SJlorgenö 7 Ul?r gur Serfügung ihrer
fantonalen Sct?örbett gefteüt.

©ie ©tiibenfomp. Sir. 7 marfdjirt om 26. nad?

SJlartignp, am 27. mit ber ©ifenbabn nach ©enf.
©ie eibgen. Vferbe geben am 27. in einem 3ng

nad) Sbun.
©er große ©tab mirb unt SJlittagö ben 26. eut*

laffen; maö nod) in ber Slmbulance bleibt, foü nach

Saufanne in ben bortigen ©pital evacttirt merben.

©er ßommiffariatöftab bleibt biö gum 28. SJlittagö
in ©itten, .um bai SJlaterial gu verfenbeu unb bie

Sledintingen fomeit möglid) gu bereinigen.
©iefe SJlarfcljorbre murbe pünftlich auögeführt, bie

ßorpö trafen — ©anf ber guten Sorforge ber ©i=

fenbahnbireftionen — giemliaS gur fcftgefeijten ©tunbe

an ber £)eimathö= ober £?attftatton ein.

©ämmtlicbe Offigiere beö eibgen. ©tabeö vereinig*
ten ftch noch einmal itt ©itten gu einem gemein*

fcbaftlid)en grübftüd unb begleiteten bann ibren hoch*

verehrten @f?ef, £>crrn Oberft Slubert, biö Saufanne,

mo ftch bie SJleiften von ihm verabfd)iebeten. ©in
freunblid)eö SBort, ein berglidjeo Sebemobï — unb

mir gingen noch aüen Slichtungen ani einanber, je=

ber im bergen mit reichen unvergeßlichen ©rinne*

rungen.

©aö mar ber Sruppengufammengug von 1861.

SBir merben nun noch bie ©pegialberichte bei ©ivi*
ftonöargteö uttb beö ©iviftonöfriegöfommiffärö publi*
giren, bic in vielen Segictjungen äußerft intereffant
ftnb. SBir felbft moflen mit menigen SBorteu fdjlie*
ßen. SBir haben an biefer Uebung einen viel gu

thätigen Slntbeil genommen, alö ba^ mir eö mögen

fonnten, itt unferer eigenen Slngelegenbeit ein ent*

feheibenbeö Urtljeil gu faüen. Slüein fo riel glauben
mir unö erlauben gu bürfen, baß mir fagen, bie

Uebung bat ihrem Swd entfprodien unb ihre Sluf*

gäbe glüdlid? gelööt. ©aö Sleglement fagt: ,,©ie
Sruppengufammengüge foüen fo viel möglich einem

ernften ©ienft gegen ben geinb entfpreeben." Sft
baö bie Slufgabe, fo bat bie Uebuttgöbivifton von
1861 gemiß baö Sbrige geleiftet. Slußerorbentticbe

SJlärfdje über bie böcbften rßäffe, beftänbige Sivouofö,
gelbleben, ftrenger Sorpoftmbienft — boö SlÜeö ver*

einigte ftd? gu einem fleinen Silb beö kriegeö. Sil*

lerbingö begiinftigte baö SBetter unö febr. SBir bauten

ober bod? auch Sivouafnäcbte im Siegen unb bei

einer Semperotur unter bem ©efrierpunft. ©ie

©onnenbÜK im SBaüiö, bie g. S. am 23. Sluguft

auf 31° Steauimtr itn ©chatten ftieg, mar ebenfaüö

befebmerlicb genug.
SJlan bot unö vorgeworfen, baö ©ange fei nur

eine vergnügliche ©cbmetgerreife gemefen unb bie

— 3'

Allgemein waren die Soldaten wohl zufrieden mit
dcm leichten Käppi, dem Leibgurt und dcm Brod-
bcutel.

Nach vollendeter Juspektiou defilirte dic Division
vor dem Inspektor und wurde dauu iu dcr Massenstellung

vereinigt. Oberst Aubert ritt in die Mitte
und sprach die Truppen mit kräftiger Stimme an;
wir haben seine Ansprache in Nr. 35 mitgetheilt;
ein donnerndes dreimaliges Hoch dem Vaterlande

war die Antwort der Division.

Abcnds herrschte im Bivonak cin frohes lcoendiges

Treiben. Wiederum hatte die Gemeinde den Truppen

köstlichen Wciu ausgetheilt; besuchende Freunde

und Bckanute aus der gauzen Westschweiz waren in

Menge da; selbst das schöne Geschlecht verschmähte

nicht, den einfachen Soldaten-Haushalt ius Auge zu

fassen.

Die sämmtlichen Offiziere, welche nicht im Dienst

waren, vereinigten sich Abends im Theater zu einem

Banquett, das ihnen der Staatsrath von Wallis
offerirte. Bis Herr Oberst Aubert gegen Mitternacht

znm Aufbruch das Zeichen gab, herrschte die

ungetrübteste Fröhlichkeit in unserer Mitte. Lieder,

Toaste, Musikstücke wechselten in bunter Folge und

dazu flössen die prächtigen Walliser Weine, diese

Perlen schweizerischer Weine, der feurige Glaoier,
der Malvoisicr, der Val d'Amingne, der Coquimbey,
der rothe Sittner — kurz der edelste Rebensaft, der

die heiße Sonne an den langen Halden des Rhonethales

ans brütet.

Am 26. August in der Morgenfrühe begann der

Abmarsch; die Truppeu sollten die Eisenhahn benützen

und wo möglich alle an diesem Tage in ihre

Heimat kommen, nur beim Bataillon 51 von Bünd-
ten war dieses nicht der Fall; anfänglich wollte man
das Bataillon in einem Zuge von Sitten bis Chur
befördern; die nöthigen Arrangements waren getroffen;

das Bataillon sollte um 3 Uhr Morgens Sitten

verlassen und Abends 9 Uhr in Chur sein; allein

die Bitte des Ofsizierskorps, dem Bataillon, das

so selten aus seinen Bergen herabkomme, ein wenig
mehr Zeit zu geben, um sich sein Vaterland anzusehen,

bewirkte eine Aenderung der Marschroute; das

Bataillon sollte am 26. sein Nachtquartier in Zürich
haben.

Die Märsche waren folgendermaßen kombinirt:

Erster Convoi:
Das Bataillon 51,
die Schützenkomp, Nr. 11 und 37,

verlassen Sitten Morgens 3 Uhr und treffen um 19

Uhr in Biel ein; Halt daselbst bis l2 Uhr 30 M.
Mittags, halbe Verpflegung beim Bürger. Das
Bataillon 51 bleibt in Zürich, Nr. 11 geht noch bis

Stanz, Nr. 37 bis St. Gallen.

Z w e i t e r C o n v oi:
Das Bataillon 54,
die Sappenrkomp. Nr. 3,

verlassen Sitten Morgens 6 Uhr und treffen um 9

Uhr 30 M. in Yverdon ein. Halt daselbst bis 12

Uhr 30 M. Mittags, halbe Verpflegung beim Bür¬

ger. Das Bataillon 54 geht nach Bern, die

Sappeurkomp. uach Aman.

Dritter Convoi:
Das Bataillon 113 verläßt Sitten Morgens 9

Uhr und trifft Mittags 12 Uhr 30 M. in Lausanne

ein, wo cs entlassen wird.
Die Walliser Truppen wcrden im Bivouak von

s?Kamp8 sees Morgens 7 Uhr znr Vcrfüguug ihrer
kantonalen Behörden gestellt.

Die Gnidenkomp. Nr. 7 marschirt am 26. nach

Martigny, am 27. mit der Eisenbahn nach Genf.
Die eidgen. Pferde gehen am 27. in einem Zug

nach Thuu.
Der große Stab wird um Mittags dcn 26.

entlassen; was noch in der Ambulance bleibt, soll nach

Lausanne in dcn dortigcn Spital evacuici wcrden.

Der Kommissariatsstab bleibt bis zum 28. Mittags
in Sitten, um das Material zu versenden und die

Rechnungen soweit möglich zn bereinigen.
Diese Marschordre wurde pünktlich ausgeführt, die

Korps trafen — Dank der guten Vorsorge der

Eisenbahndirektionen — ziemlich zur festgesetzten Stunde

an der Heimatbs- oder Hnltstation ein.

Sämmtliche Ofsiziere des eidgen. Stades vereinigten

sich noch einmal in Sitten zu einem

gemeinschaftlichen Frühstück uud begleiteten dann ibren
hochverehrten Chef, Herrn Oberst Anbert, bis Lansanne,

wo sich die Meisten von ihm verabschiedeten. Ein
freundliches Wort, ein herzliches Lehewohl — und

wir gingen nach allen Richtungen aus einander,
jeder im Herzen mit reichen unvergeßlichen Erinnerungen.

Das war der Truppenzufammenzug von 1861.

Wir werden nun noch die Spezialberichte des

Divisionsarztes und des Divisionskriegskommissärs publi-
ziren, die in vielen Beziehungen äußerst interessant

sind. Wir felbst wollen mit wenigen Worten schließen.

Wir haben an dieser Uebung einen viel zu

thätigen Antheil genommen, als daß wir es wagen
könnten, in unserer eigenen Angelegenheit ein

entscheidendes Urtheil zu fällen. Allcin so viel glauben
wir uns erlauben zu dürfen, daß wir sagen, die

Uebung hat ihrem Zweck entsprochen uud ihre Aufgabe

glücklich gelöst. Das Reglement fagt: „Die
Truppenzusammeuzüge sollen so viel möglich einem

ernsten Dienst gegen den Feind entsprechen." Ist
das die Aufgabe, so hat die Uebungsdivision von
1861 gewiß das Ihrige geleistet. Außerordentliche

Märsche über die höchsten Pässe, beständige Bivouaks,
Feldleben, strenger Vorpostendienst — das Alles
vereinigte stch zn einem kleinen Bild des Krieges.

Allerdings begünstigte das Wetter uns sehr. Wir hatten

aber doch anch Bivouaknächte im Regen und bei

einer Temperatur unter dem Gefrierpuukt. Die

Sonnenhitze im Wallis, die z. B. am 23. August

auf 31« Reaumur im Schatten stieg, war ebenfalls

beschwerlich genug.
Man hat uns vorgeworfen, das Ganze sei nur

eine vergnügliche Schweizerreise gewesen und die
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Sruppen hätten babei nicbtö gelernt, ©iefe Setjaup*
tung ift entfd)ieben unrichtig, ©ie Sruppen lernten
nidjt aüein marfdiiren, fie lernten auch im fdimierig*
ften Serraiu ftd) bemegen unb ftd) fdilagen, fte lern*
ten ben Sorpoftenbienft — aüe ßorpö mürben ber

Sour nach bagu foinmanbirt — fte lernten im gelbe
ftd) rafd) unb bequem einrichten unb vor StÜem lern*
ten fte ©ntbebrungen frohen SJlutheö gu ertragen, ©ie
Offigiere lernten ftd? felbft gu helfen, auf eigene Ser*
antmortüchfeit gu banbeln; bie Offigiere bei eibgen.
©tabö, bie fonft hii gum Oberftlieutenant hinauf oft
unb viel gu einem abhängigen Slbjutantenverbältniß
ftd? bequemen muffen, hotten hier bie feltene ©eie*
genbeit, felbftftänbige ßommanbo'ö gu führen, fte

mußteu größere Kolonnen über fdimierige $äffe bi*
rigiren, gur beftimmten ©tunbe eintreffen, Slüeö auf
eigene Serantmortlidjfeit, unb bo lernten fte gemiß
viel babei. ©ben fo viel fönnen mir von ben Offt*
gieren bei ©efunbljettöftabeö uttb beö Commiffariatö
fagen. ©leidjgcitig ober machten mir eine güÜe von
©rfabrungen, bie für einen fünftigen, immerhin mög*
liehen ßampf im £odigebirg gemiß nidjt verloren
fein merben.

©in anberer Sormurf, ber nodi viel ernfter flingt,
ift ber, eö fei burch aügtt große Siüdftdtnabme auf
bie Seqttemlid)feit beö ©olbaten bie ©iögiplin unter*
graben morben. ©egen eine folebe Sebauptung pro*
teftiren mir, alö eine burdiauö ungereditferttgte. 3a/
eö ift aUerbingö in Segug auf bie Settue SJlandjeö

geftattet morben, maö in einem gemotmlicben ©djul*
bienft nidjt erlaubt mirb ; aüein eö ift bieß in reiflidjer
Serüdftd)tigung ber Serbältniffe gefebeben. ©ö murbe
bem ©olbaten auf bemSJlarfcbe geftattet, bie^alöbinbe
obgugiehen, ben Caput gu öffnen, im Sivouaf bürfte
er feine Soilette ftd) felbft mätjlen unb fpogirte einer
einmal in ben Unterbofen herum, meil eben bie £o*
fen geftidt merben mußten ober mar fonft feine Soi*
lette etmaö einfach, fo mar eö eben im Sivouaf, bai
fein ©alon für nervöfe ©amen ift. Slber mo bie

©iögiplin ftraff gebonbbabt murbe, bai mar auf ben

SJlärfcben, bai wax im ©ienft, baö mar auf ben

Sorpoften. Som britten Sag att hatten mir fo gtt

fagen feine Slodigügler mehr; bie gaffuitgen gingen
ftetö in Orbnung vor ftd?. ©er Sorpoftenbienft
murbe mit ©ruft unb Umftcbt betrieben, ©iefe
©inge maren in unfern Slugen midjtiger alö bie

£alöbittbe unb ber offene Caput. SBenn bie faiferl.
öftreiebifebe Slrmee fogar im Btniïcïjïtttet unb ben

^jolgmü^en in bie ©cblad?t von ©olferino gebt, fo

barf boch gemiß einem fd)meigerifd?en SJliligbataiüon,
baö über bie Slttfeneu flettert, erlaubt merben, baö

Cleib gu lüften, menu cö mann mad)t. Ober haben

beömegen bie Oeftreicher bie ©ebladjt etma verloren?
©aö märe aUerbingö ein Slrgument ad hominem.
SBir bürfen mobl fagen, bie ©iögiplin ber gongen

©ivifton mor gut; mir haben nun eine hütfehe 3abl
von ©entro(fd)itlen, Sagem unb Smppengufammen*
gügen mitgemad)t; mir baben aber nirgenbö mehr

©eborfam, mehr guter SBiüe bei einer griebenö*

Übung gefehen, alö hier. Sa/ mir behaupten noch

mehr, mir hoben noch nirgenbö meniger murren ge*

hört, alö gerabe bener. ©ö mar, alö ob bie gcmal*

tige Siatur, in ber mir unö bemegten, unfere Smp*
pen in ibrem moralifdien ©temente Übe unb fräf*
tige, ©o viel barüber.

SBir fchließett mit ben SBorten beö trefflichen
SJlanucö, ber an ber ©pifce ber ©ivifion geftanben:
„©lüdlieh bie Offigiere, bie in ben Sagen ber ©e*
fahr bie ©bre hoben merben, folebe Sruppen gu
fommanbiren!"

Ute ©ebirgsantbulaneen.

©er bießjährige Sruppengufammengttg im £ocbge*

birge forberte für ben ©efunbbeitöbienft ouögebebntere

unb forgfältigere Slnorbnungen atö bie frühem Smp*
pengufammeugüge, benn eö mar vorauöftd)tli<b, baß

bei ben ©iöpofitionen für biefen Sruppengufammen*

gug unb bei bem Serrain, auf bem bie Uebungen foü*
ten auögeführt merben, leicht eine größere Singabi

von ©rfranfungen unb Serlejjttngen vorfommen

mürbe, gumal menu ungünftige SBitterung eintreten

foüte.

SBäbrenb hei ben frühem Smppengttfammcngügen
bie verriebenen Corpö für bie gange 3eit ber Ue*

bungen in ber nämlid?en ©egenb, öfterö fogar meb*

rere Sage in ben nämlichen kantonnementö blieben,
eö fomit genügte im Uebungögebiet ein SJlilitärfpital
gu errichten, in melcbeö bic Traufen gemöhnlich un*
mittelbar von ben Corpo gebracht merben fonnten

unb von melehem bie alö ©pitalärgte funftionirenben
Slmbttlancenärgte meiftenö nur in ben legten Sagen,
an benen größere ©efeditöübttngen ftattfonben, mit
Slmbulancenmoterial attörüdten, ben verfchiebeuen

Corpö ftd) anfd)loffen unb bei benfelben ben ©ienft
ber Slmbulancen auöfübrten, geftaltete ftd? hingegen

beim bießjäbrigen Smppengufammenguge ber ©ang
bei ©efnnbbcitöbienfteö gang anberö unb näherte ftch

auch vielmehr bem mirflid?en gelbfanitätöbienfte.
©ie Sruppen hefanben ftch vom Seginne biö gum

©d)luffe bei Sruppengufammengugeö, von Sugern unb

ben verfchiebeneu anbern Sefammlungöorten ber ein*

gelnen ©etafchemente, burch bai Sleußthal ben ©ott*
barb hinauf, über gurfa uub Slufenen, bai longge*

behüte Sibonetbal biö ©itten hinunter, in fteter Se*

megung nnb eö mar höcbft feiten, baß eine fleine

ober größere Sruppenabtheilung gmei Sage nach ein*

onber baö nämliche Cantonnement begog.

©ö fonnten baber feine Granfen, auch menu fte

nur unpäßlich ober megen gußtetben ntarfcbunfäbig

maren, für ein ober gmei Soge im Ottartier gurüd*

gelaffen merben (übrigenö mürben auch faft nie Dttor*
tiere, fonbern in ber Siegel nur Sivouaf begogen),

fte mußten baber fofort in ©pitäler gebracht merben

unb bieö erforberte bie ©rridjtung von mehrem Sluf*

nabmöfpttälem im ©ebiete beö Srttppenmarfcbeö unb

gmar mürben folebe errichtet in Sujern, Slltborf, Sin*

bermatt, SJleiringen, Srieg unb ©itten.
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Truppen hätten dabei nichts gelernt. Dicse Behanp-
tung ist entschieden unrichtig. Die Truppen lernten
nicht allein marfchiren, ste lernten auch im schwierigsten

Terrain stch bewegen und stch schlagen, sie lernten

den Vorpostendienst — alle Korps wurden dcr
Tour nach dazn kommandirt — sie lernten im Felde
sich rasch und bequem einrichten und vor Allem lernten

sie Entbehrungen frohen Muthes zu ertragen. Die
Ofsiziere lernten sich selbst zu helfen, auf eigene
Verantwortlichkeit zu handeln; die Offiziere des eidgen.
Stabs, die fönst bis zum Oberstlieutenant hinauf oft
und viel zu einem abhängigen Adjutantenverhältniß
sich bequemen müssen, hatten hier die seltene
Gelegenheit, selbstständige Kommando's zu führen, sie

mußten größere Kolonnen über schwierige Pässe

dirigiren, zur bestimmten Stunde eintreffen, Alles auf
eigene Verantwortlichkeit, und da lernten sie gewiß
viel dabei. Eben so viel können wir von den

Offizieren des Gesundheitsstabes und des Kommissariats
sagen. Gleichzeitig aber machten wir eine Fülle von
Erfahrungen, die für einen künftigen, immerhin
möglichen Kampf im Hochgebirg gewiß nicht verloren
fein werden.

Ein anderer Vorwurf, der noch viel ernster klingt,
ist der, es sei durch allzu große Rücksichtnahme auf
die Bequemlichkeit des Soldaten die Disziplin
untergraben wordcn. Gegen eine solche Behauptung
Protestiren wir, als eine durchaus ungerechtfertigte. Ja,
es ist allerdings in Bezug auf die Tenue Manches
gestattet wordeu, was in einem gewöhnlichen Schuldienst

nicht erlaubt wird; allein es ist dieß in reiflicher
Berücksichtigung der Verhältnisse geschehen. Es wurde
dcm Soldaten auf dem Marsche gestattet, die Halsbinde
abzuziehen, den Kaput zu öffnen, im Bivonak durfte
er seine Toilette sich selbst wählen und spazirte einer
einmal in den Unterhosen herum, weil eben die Hosen

geflickt werden mußten oder war sonst seine Toilette

etwas einfach, so war es eben im Bivouak, das
kein Salon für nervöse Damen ist. Aber wo die

Disziplin straff gehandhabt wurde, das war auf den

Märschen, das war im Dienst, das war auf den

Vorposten. Vom dritten Tag an hatten wir so zu
sagen keine Nachzügler mehr; die Fassungen gingen
stets in Ordnung vor stch. Der Vorpostendienst
wurde mit Ernst und Umsicht betrieben. Diese

Dinge waren in unsern Augen wichtiger als die

Halsbinde und der offene Kaput. Wenn die kaiserl.
östreichische Armee sogar im Zwilchkittel und den

Holzmützen in die Schlacht von Solferino geht, so

darf doch gewiß einem schweizerischen Milizbataillon,
das über die Nufenen klettert, erlaubt werden, das

Kleid zu lüften, wenn cs warm macht. Oder haben

deswegen die Oestreicher die Schlacht etwa verloren?
Das wäre allerdings ein Argument nck Kominem.

Wir dürfen wohl sagen, die Disziplin der ganzen

Diviston war gut; wir haben uun eine hübsche Zahl
von Centralschulen, Lagern und Truppenzusammen-
zügen mitgemacht; wir haben aber nirgends mehr

Gehorsam, mehr guter Wille bei einer Friedensübung

gesehen, als hier. Ja, wir behaupten noch

mehr, wir haben noch nirgends weniger murren
gehört, als gerade Heuer. Es war, als ob die gewal¬

tige Natur, in der wir uns bewegten, unsere Truppen

in ihrem moralischen Elemente hebe und kräftige.

So viel dariiber.

Wir schließen mit den Worten des trefflichen
Mannes, der an der Spitze der Division gestanden:

„Glücklich die Ofsiziere, die in den Tagen der
Gefahr die Ehre haben werden, solche Truppen zu
kommandiren!"

Die Gebirgsambulancen.

Der dießjährige Truppenzufammenzug im Hochgebirge

forderte für den Gesundheitsdienst ansgedehntere

und sorgfältigere Anordnungen als die frühern
Truppenzusammenzüge, denn es war voraussichtlich, daß

bei den Dispositionen für diesen Truppenzufammenzug

und bei dem Tcrrain, auf dem die Uebungen sollten

ansgeführt werden, leicht eine größerc Anzahl
von Erkrankungen und Verletzungen vorkommen

würde, zumal wenn ungünstige Witterung eintreten

sollte.

Während bei den frühern Truppenzusammenzüge«
die verschiedenen Korps für die ganze Zeit der

Uebungen in der nämlichen Gegend, öfters sogar mehrere

Tage in den nämlichen KantonnementS blieben,
es somit genügte im Uebungsgebiet ein Militärspital
zu errichten, in welches die Kranken gewöhnlich
unmittelbar von den Korps gebracht werden konnten

und von welchem die als Spitalärzte funktionirenden

Ambülancenärzte meistens nur in den letzten Tagen,
an denen größere Gefechtsübungen stattfanden, mit
Ambulancenmaterial ausrückten, den verschiedenen

Korps sich anschlössen und bei denselben den Dienst
der Ambülancen ausführten, gestaltete sich hingegen

beim dießjährigen Truppenzusammenzüge der Gang
des Gesundheitsdienstes ganz anders und näherte sich

auch vielmehr dem wirklichen Feldsanitätsdienste.

Die Truppen befanden stch vom Beginne bis zum

Schlusse des Truppenzusammenzuges, von Luzern und

den verschiedenen andern Besammlungsorten der

einzelnen Detaschemente, durch das Reußthal den Gotthard

hinauf, über Furka und Nufenen, das langgc-

dehnte Rhonethal bis Sitten hinunter, in steter

Bewegung und es war höchst selten, daß eine kleine

oder größere Truppcnabtheilung zwei Tage nach

einander das nämliche Kantonnement bezog.

Es konnten daher keine Kranken, auch wenn sie

nur unpäßlich oder wegen Fußleiden marschunfähig

waren, für ein oder zwei Tage im Quartier
zurückgelassen werden (übrigens wurden auch fast nie Quartiere,

sondern in der Regel nur Bivouak bezogen),

sie mnßten daher sofort in Spitäler gebracht werden

und dies erforderte die Errichtung von mehrern

Aufnahmsspitälern im Gebiete des Truppenmarsches und

zwar wurden solche errichtet in Luzern, Altdorf,
Andermatt, Meiringen, Brieg und Sitten.
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